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€t>ß en ü ffe n fdjaft.

«ericfet über bie ©renjbefetjung im Januar unb ftebruar
1871.

(gottfejjung.)

©a c« »on ÜSettb. war, ©enf ebenfatl« ju befcfcen, in ber

Vorau«pdjt, bap franjópfdje îruppen pdj bortljin werfen fonnten,
bie bereit« ba« Va»«-be«®cr erreidjt Ratten, unb um überhaupt
bfefen widjtfgcn ©rcnjpopen nfttjt unbefefct ju wiffen, würbe ba«

bortlge Vataitlon Str. 84 unb bfe 8 ©m. Vatterle Sir. 25 auf.
geboten unb Dberfilieutenant Vonnarb be« ©encralpabe« fofort
naaj ©enf abgefanbt, um bafelbft bfe Drbnung aufreüjt ju er»

Ijalten, weldje ÜRaprcgeT pdj febr balb al« fjödjft erfptfeplid)
bctauêftctlte, unb wobei Dberpiieutenant Vonnarb fefne fdjwferfge
Slufgabe jur »ottften 3ufclebenbelt lö«tc.

©a efn Sfjeft ber Sruppen ber IV. ©totfton nodj nidjt ganj
jur ©teile war, fo würbe auaj bie Dtegfetung »on Steuenburg

ctftttbt, btc 3nfanterle Ibre« Äanton« fofort aufjubfeten unb jur
Verfügung be« Äommanbanten bfefer ©ioipon ju fjaften.

3n ber Sluefübrung biefer unorbnung traten nun fataler SEBcffe

mandjerlef ©tôrungen ein, weldje auptr Veredjnung pclen ober

fatten foftten. ©er ©fenft ber ïclcgrapbcn tu allen ©tationen
ber welfdjcn ©djwefj wutbe fn etbätmlidjer SBeife beforgt, nnb

nidjt beffir »erbieft e« pdj mit bem Voftbienp, befonber« foweit
foldjer in Verbinbung mft ben ©ifcnbabnttaln« ftattjupnben batte,

auf weldjen fn gotge mangelbaftcn unb ungenügenben ÜRatctlalc«

unb ©Icnftpctfonalc« bie gabrjcitcn nie meljr eingcljattcn würben
unb Vcrfpätungcn »on »iclcn ©tunben fdjon in gotge ber erften

ïruppentranSportc an ber SageSorbnung waren.
©o fam e«, bap ber Äommanbant ber V. ©ioipon bc« ÜRcr«

gen« 10 Ubr »on ©clémont an fbn nadj ©eignclójicr abgegan«

gene îefegramm erft 4 Ubr Staajmfltag« ertjiclt. ©ie ïruppcn
ber in biefem SRatjon fantonnirenben 15ten Vrlgabe lagen nabeju
fünf ©tunben au«efnanbcr bfêloctrt, bie Slnorbnungen für beren

ÜRarfdj nadj Sa ®baur«be=gonb« würben nun unoerjüglid) ge»

troffen, ber ÜRarfdj fonnte aber »on einjelnen Slbtljeilungc« etft

fpat fn ber Stadjt angetreten werben unb war bei 18° SReamur

Äätte, bet meipen« ungebabnten, oft mit mehreren gup ©djnec
beberften ©trapeli aupcrorbentlfdj mübfam. ©ajon um 12 Ubr
ütadjt« trafen efnjelne Äorp« bfefer Vtigabe fn 8a ©fyaur«bc«gonb«

efn, bfe anbern fuecefpoe bi« 6 Ubr ÜRorgen«; pe würben ba«

felbft »on ber ©emefnbebebörbe tbeilwelfe tn bem jnr Äafcrne

eingetfajteten ©djulgebäube untergebradjt, tbeilweffe »on ben

Vütgern auf ba« Buoorlommenbfte aufgenommen unb »etpftegt,

fo bap fte pdj balb »on ben Slnftrcngungen erbotten unb ber ©e«

funbfjeit«jufianb ber ïruppen ein ganj »orjüglfdjcr blieb.

ïtidjt fleinere Slnfttengttngen batten bfe Sfctuppen ber 14ten

Vrfgabe unb bfe Slttllferfe burdjjumadjen. 10 ©m. Vatterie 91t. 9

matfdjfrte nadj £a»anne«, am 30. nadj Vöjingen unb crreidjte

am 31. 3anuar ©offona» per ©ifer.bafjn, ©ragonerlompagnle

Str. 12 gelangte am 31. nadj Viel, eben babin lam ber ©tab

ber 14ten Vrlgabe fdjon am 29., Vataitlon Str. 17 nadj ÜRouticr

unb ßourt, Vataldon Str. 34 nadj @onceboj«!£a»annc«, Vatail<

Ion Str. 49 ebenfall« nadj Viel, wobei e«, »on ®lo»elfer tont«

menb, efnen ÜRarfdj »on neun ©tunben ttofc be« ©djnec« jurücf«

gelegt Ijatte.

Slebnlfdj »etfjielt e« pd) bef bet IH. ©(»fpon. ©et Äom»

manbant betfelben etbfelt jwat fdjon um 1 Übt ÜRorgen« be«

29. Sanuar ba« fn biefet Stadjt an fbn »om Hauptquartier au«

abrefprte ïelegramm, allein einmal »ar beffen 3nfjalt feljr fonfu«

übermittelt unb bann blieben bi« jum 30. Slbenb« bie batauf

fotgenben ©epefdjen au«, wetdje biefem ©(»Ipon« jugefanbt

worben waren.

Scad) ©rfjatt ber betreffenben Vefctjle würben audj Ijicr bfe îrup«

pen rafdj fn Vewegung gefefct unb bem Vefefjl ungefäumt gotge

getriftet.
Vet ber IV. ©fsffton war bfe ©cfjwferfgfeft burdj ba« »er«

fpätete ©inrüden ber Vataiflone au« ben Äantonen wefentllâj

»ermebrt, ba efnjelne Vatallfone erft an bfefem Sage fn bfe Sinie

eintücJten.

©a« Hauptquartier begab ftd) ©onntag Votmittag« nadj ©tpe«
bition ber Vcfebfe »on ©clémont naaj Viel unb »on ba per
Vafjn naaj Steuenburg, »on wo faj in Vcgteit jweter Slbfutanten
nodj naaj Verriete« reiste, um bie ©Ituation ttatet »or mit jit
fjaben. 3m Saufe bfefe« £agc« waren neue Sefegramme ein«

gelangt, weldje bfe Slbfajlicpung eine« üBaffenftlllftanbe« mclbeten
unb bie ©nttefbung Vourbafi'« fn Vcfançon bcftâtfgten, an beffen
©teile ©eneral ©ftnajant ba« Äontmtnbo übernommen Ijabe.

Um 7 Ubr Slbenb« in Verriete« angelangt, beftätigte fiaj bafelbft

butdj »feie Slugcnjeugen au« bem îrascrStbatc, weldje mit Sebenä«

mittetn naaj Vontarller geeilt waren, um bie bottige Siotb ju lin»
bem, bap ber größere Styll bet ftanjöpfdjen Dparmee fn ber Stäbe

»on ÜJontartier tonjentritt fef unb efn auperotbentlidjcr ÜRangel

an Seben«mfttefn unb gourage bafelbft b«rfdje, bap bfe Strmee

fm Vcgtiffe war, einen Vcrfudj ju madjen, pd) über ©barn«

pagnofe« butdjjufdjlagcn, alä ©epefdjen »on 3ulc« ga»re pe »on
einem abgcfdjloffcnen Sfßapenftiaftanb in Äenntnip festen, in beffen

golgc bfe getnbfeligicitat etngcftclft würben.

Slm ÜRorgen be« 3t. langte ein enormer ©ifcnbaljnjug über«

füllt mit citca 400 Vetwunbeten unb Ätanfcn In Sc« Vertiere«
©uiffe« an. ©erfelbc war oljne alle Vcglcitung, ofjne geljörfgen
Slu«wef« über ben Veftanb ber nadj ber ©enfer «Äonoemion
über fajwrijcrifdjc« ©ebict ju eoafuireittcn Äranfen u. f. w.,
unb e« war nidjt unfajwcr ju ctfenhen, bap nebft Vetwunbeten

unb Äranfen aller SItt audi glüdjligc babei waten, beten Ver«

wuitbmigcn u. f. w. fdjwer jn tonftatiren waten, fowie bann

abet audj »iele Scpljuä« unb Viattcrnftatife.
Um tiefem Unfug ju ftcuern unb um audj bem Sluärcipcn

»on Dfpjieren unb ÜRannfdjaftcn ber franjopidjen Sltmee nadj

ber ©djwefj, weldje« unter jcfcfgen Umftänben »otlfommcn un«

gcrcdjtfertigt crfdjien, ©ajrattfen ju fefccn, fanbte iaj meinen

I. Slbfutanten, Herr Dberpiieutenant ©iber, in ba« franjöfifdje

Hauptquartier nadj Vontatlicr. ©ic Vorftctlungcn blcfc» ge«

wanbten Dfpjict« fanben bei bem ftanjöpfdjen ©encralftabsdjef

genetgte« ©cböt, unb e« wutbc eine SJcrftätibigung getroffen,

beren ju golgc feine mit anfteefenben Äranfbtitcn bebafteten

granjofen mebr über ba« fajwctjcrifdjc Sctrftorium gebradjt wer»

ben butften unb alle glüdjtigcn »on unferen jruppen abjufaffen

unb wieber an bfe ftanjöpfdjen Vorpoftcn abjugeben feien.

©ie bctttjfcnbe Ucbcrcinfunft wuroc unferen Ferren ©i»i«

ponar« am 31. Sanuar befannt gemadjt unb jur SRidjtfdjnur

befohlen, ebenfo wutben bte Dteglcrtutgcn bet ©leujfantonc »on

ben paffenben polijeilfdjen ütaptcgcln ttntertldjtet, weldje nun«

meljt ju banbljabcn waten.

©iner früljer erlajfencn 3nfttuftion gemäp war nämlidj ben

Herren ©(»Iponät« ber Sluftrag crtbcllt worben, gtöpere ober

Heinere frembe ïruppenabtbeilungen nelajc unfit ©eblet übet«

treten, ju entwaffnen otet mit Sßaffcngcwalt jutücfjutteiben ; fall«

foldje bie Viaffen nfdjt fofort abjulegen gcwlUt etfdjelnen, wa«

nun mit bet neuen Ucbcrcinfunft nidjt meljr pimmte.

3d) leljtte am 30. ÜRlttag« nadj Steuenburg jutücf, wo fttj
bfe ÜRfttbeflung erljielt, bap blc ncuctblng« aufgebotenen SBaabt«

länbct Vaiamone an biefem ïage »on Ibren ©ammclpläfccn an

bte ©renje rüden, unb jwar Str. 45 »on Saufannc nad) ©entier,

unb Sc« Vraffu«, Str. 46 »on Scorge« naaj ©t. ©erguc«, Str. 70

»on 8)»erbon nadj Vatlotbc« unb Valtolgue«.

Sin tiefem S-age wutee nun Vtlgabe 14 »on Viel au« pet

©Ifenbatjn in ben Äanton SBaabt befötbert, nnb jwar ber Vii«

gabeftab unb Vataitlon Stt 34 naaj Sa ©arraj, ©clepen« unb

Vompaplc«, VatafHon Str. 49 nadj Drbe, VatafUon Str. 17

nadj ©offonai). Vcf biefem £ran«port entgleiste ber 3ug, wcl»

djer VatafUon Str. 17 fütjrtc, bei ber ©talion (Sotnaut, unb e«

würben jwet SBaggon« citca 300 ©djritte weit quer über bie

©eleife fottgeriffen, glüdlittjcr ÜScife oljne Verlegung ber 3n«

faffen. SRadj einer ©tunbe Slufcntljalt fonnte ber 3ug feinen

üßeg fortfefcen.

Slm 31. marfdjlrte ber ©foiponîPab bet V. ©(»fpon unb bfe

löte Vrfgabe »on Sa 6fjaut<be«gonb« nad) Steuenburg, unb jwar
ber ©f»fpon«pab, bfe ©tagonetfompagnfc Str. 3 unb VatafUon

Dir. 15 per ©ifenbafjn, bie Vatallfone Sit. 11 unb 24 bagegen
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Eidgenossenschaft.

Bericht über die Grenzbesetzung im Januar und Februar
1871.

(Fortsetzung.)

Da e« von Werth war, Genf ebenfall« zu besetzen, tn der

Voraussicht, daß französische Truppen sich dorthin werfen könnten,
die bereits das PayS-de-Gcr erreicht hätten, und um überhaupt
diesen wichtigen Grenzposten nicht unbesetzt zu wissen, wurde daS

dortige Bataillon Nr. 8t und die 8 Cm. Batterie Nr. 2S auf.
geboten und Oberstlieutenant Bonnard de« GeneralstabeS sofort
nach Genf abgesandt, um daselbst die Ordnung aufrecht zu

erhalten, welche Maßregel sich schr bald als höchst ersprießlich

herausstellte, und wobei Oberstlieutenant Bonnard seine schwierige

Aufgabe zur vollsten Zufriedenheit löste.

Da ein Theil der Truppcn der IV. Division noch nicht ganz

zur Stelle war, so wurde auch die Regierung »on Neuenbürg
ersucht, die Infanterie ihres Kantons sofort aufzubieten und zur
Verfügung deê Kommandanten dieser Division zu halten.

Jn der Ausführung dieser Anordnung traten nun fataler Wcise

mancherlei Störungcn ein, welche außer Berechnung sielen odcr

fällcn solltcn. Der Dienst dcr Tclcgraphcn in allcn Stationen
der welschen Schweiz wurde in erbärmlicher Wcisc besorgt, und

nicht besser »crhiclt eS sich mit dem Postdienst, bcsonders soweit

solcher in Verbindung mit den Eiscnbahntrains stattzustnden hatte,

auf welchen in Folge mangelhaften und ungenügende» MatcrialcS
und DicnstpcrsonalcS die Fahrzeiten nie mchr cingehallcn wurden
und Verspätungen »on vielen Stunden schon in Folgc dcr crstcn

Truppentransporte an der Tagesordnung waren.
So kam es, daß dcr Kommandant der V. Division des Morgen«

10 Uhr von Delèmont an ihn nach ScignclSM abgegangene

Telegramm erst 4 Uhr Nachmittag« erhielt. Die Truppen
der in diesem Rayon kantonnirenden löten Brigade lagen nahezu

fünf Stundcn auSeinandcr diêlocirt, die Anordnungen für deren

Marsch nach La Chaur-de-Fonds wurden nun unverzüglich
getroffen, der Marsch konnte aber von einzelnen Abtheilungen erst

spät in der Nacht angetreten werdc» und war bei 13° Reamur

Kälte, bet meistens ungebahnten, oft mit mehrercn Fuß Schnee

bedeckten Straße» außerordentlich mühsam. Schon um 12 Uhr
NachtS trafen einzelne KorpS dieser Brigade in La Chaur-de-FondS

ein, die andern successive bis 6 Uhr Morgens; sie wurden
daselbst »on der Gemeindebehörde theilweise tn dem znr Kaserne

eingerichteten Schulgebäude untergebracht, theilweise »on den

Bürgern auf das Zuvorkommendste aufgenommen und verpflegt,
so daß ste sich bald »on den Anstrengungen erboltcn und der

Gesundheitszustand der Truppen cin ganz vorzüglicher blieb.

Nicht kleinere Anstrengung!» hatten dte Truppen der 14tcn

Brigade und die Artillerie durchzumachen. 10 Cm. Battcrie Nr. 9

marschirte nach Tavanne«, am 3i). nach BSzinzen und erreichte

am 3 l. Januar Cossonay per Eisenbahn, Dragonerkompagnie

Nr. 12 gelangte am 31. nach Biel, eben dahin kam der Stab

der Ilten Brigade schon am 29., Bataillon Nr. 17 nach Mouticr
und Court, Bataillon Nr. 34 nach Sonceboz-Tavanne«, Batail
lon Nr. 49 ebenfalls nach Biel, wobei es, »on Glovclier
kommend, einen Marsch von neun Stunden trotz des Schnees zurückgelegt

hatte.

Aehnlich verhielt es sich bei der III. Division. Der Kom

mandant derselben erhielt zwar schon um 1 Uhr Morgens des

29. Januar da« in dieser Nacht an ihn »om Hauptquartier aus

»dressirte Telegramm, allein einmal war dessen Inhalt sehr konfus

übermittelt und dann blieben bis zum 30. Abends die darauf

folgenden Depeschen a»S, welche diesem Divisionär zugesandt

morden waren.

Nach Erhalt der betreffenden Befehle wurden auch hier dte Truppen

rasch in Bewegung gesetzt und dem Befehl ungesäumt Folge

geleistet.

Bei der IV. Division war die Schwierigkeit durch das

verspätete Einrücken der Bataillone aus dcn Kantonen wesentlich

vermehrt, da einzelne Bataillone erst an diesem Tage in die Linie

einrückten.

Das Hauptquartier begab sich Sonntag Vormittags nach
Erpedition der Befehle von Delömont nach Biel und von da per
Bahn nach Ncucnburg, von wo ich in Beglcit zweier Adjutanten
noch nach VerriöreS reiste, um die Situation klarer vor mir zu
haben. Im Laufe dicscS Tage« waren ncuc Tclcgramme
eingelangt, wclche die Abschließung eines Waffenstillstandes meldeten
und die Entlcibung Bourbaki'S in Besancon bestätigten, an dessen

Stelle General Clinchant daê Kommrndo übernommen habe.

Um 7 Uhr AbcndS iu VcrriörcS angclangt, bestätigte sich daselbst

durch viele Augcnzcugcn auS dcm TraverSthalc, welche mit Lebensmitteln

nach Pontarlier geeilt waren, um die dortige Noth zu
lindern, daß der größere Theil der französischen Ostarmee in dcr Nähe
von Pontarlier konzentrirt sei und ein außerordentlicher Mangel
an Lebensmittel» und Fourage daselbst herrsche, daß die Armee
in, Begriffe war, eincn Versuch zu machcn, sich übcr Cham-
pagnvlcs durchzuschlagen, als Depeschen vcn Julcs Favre sie »on
eincm abgcschlosscnen Waffenstillstand tn Kenntniß setzten, tn dessen

Folge die Feindseligkeiten eingestellt wurdcn.

Am Morgen des 3l. langte ein enormer Eisenbahnzug überfüllt

mit circa 400 Verwundeten und Kranken in LeS VcrrièrcS
Suisses an. Derselbe war ohne alle Begleitung, ohnc gehörigen
AuSwciS über dcn Bestand dcr nach dcr Genfer-Konvention
übcr schweizerisches Gebiet zu evakuirendcn Kranken u. s. w.,
und es war nicht unschwer zu erkennen, daß ncbst Verwundete»

und Kranken aller Art aurb Flüchtige dabei waren, dcrcn

Verwundungen u. s. w. schwer zn konstatirc» warcn, sowie dann

aber auch viele TyphuS- und Blatlcrnkranle.
Um diesem Unfug zu steuern und um auch dem Ausreißen

»on Ofsizieren und Mannschaftcn dcr französischen Armce nach

dcr Schweiz, welches untcr jctzigcn Umständen vollkommen

ungerechtfertigt erschien, Schranken zu setze», sandte ich meinen

Adjutanten, Hcrr Oberstlieutenant Siber, in das französischc

Hauptquarticr nach Pontarlier. Dic Vorstellungen dieses

gewandten OfsizicrS fanden bei dem französischen Generalstabsches

geneigtes Gehör, und es wurde cine Verständigung getroffen,

deren zu Folgc kcinc mit ansteckenden Krankhcitcn bchaftctcn

Franzofcn mchr über daê schweizerische Territorium gcbracht werden

durften und allc Flüchtigen von unseren Truppen abzufassen

und wieder an die französischc» Vorposten abzugeben seicn.

Die betreffende Uebereinkunft wurde unscrcn Hcrrcn
Divisionärs am 31. Januar bekannt gcmacht und zur Richtschnur

befohlen, ebenso wurden die Regierungen dcr Gienzkantonc von

dcn passenden polizeilichen Maßregeln unterrichtet, wclchc

nunmchr zu handhaben wären.

Einer früher erlassenen Instruktion gemäß war nämlich den

Herren Divisionärs dcr Auftrag crthctlt wcrde», größere oder

kleinere frcmde Truppenabthcilungen, nclchc unser Gcbict über-

trctcn, zu entwaffnen oder mit Waffengewalt zurückzutreiben; falls

solche die Waffen ntcht sofort abzulegen gewillt erscheinen, waS

nun mit dcr neuen Uebereinkunft »icht mehr stimmte.

Ich kehrte am 30. Mittags nach Neuenbürg zurück, wo ich

die Mittheilung erhieli, daß die neuerdings aufgebotenen Waadtländer

Bataillone an diesem Tage »on ihren Sammelplätzen an

die Grenze rücken, und zwar Nr. 4ö »on Lausanne nach Sentier,
und Les Brassus, Nr, 46 »on MorgeS nach St. CergucS, Nr. 70

»on Bvcrdon nach VallorbcS und BallatgueS.

An diesem Tage wurde nun Brigade 14 vvn Biel aus per

Elsenbahn in den Kanton Waadt besördcrt, und zwar dcr

Brigadestab und Bataillon Nr 34 nach La Sarraz, EclcxcnS und

PompapleS, Bataillon Nr. 49 nach Orbc, Bataillon Nr. 17

nach Cossonay. Bei diesem Transport cntglcistc dcr Zug, welcher

Bataillon Nr. 17 führte, bei dcr Station Cornaur, und eS

wurden zwei Waggons circa 300 Schritte wcit quer über die

Geleise fortgerissen, glücklicher Weise ohne Verletzung der

Insassen. Nach einer Stunde Aufenthalt konnte der Zug seinen

Weg fortsetzen.

Am 31. marschirte der Divisionsstab der V. Diviston und die

löte Brigade »on La Chaur-dc-FondS nach Neuenburg, und zwar

der Divisionsstab, die Dragoncrlompagnic Nr. 3 und Bataillon

Nr. IS per Eisenbahn, die Bataillone Nr. 11 und 24 dagegen



- 27Ô -
Jn gu|. Vatatflon Sir. 24 würbe al«Vann nodj benfelbtn Slbenb

pet ©ifenbafjn nad) S)»etbon beförbert unb matfdjfite nod) bf«

©baoorna», wäfjrenb bfe Vataftlone Sir. 11 unb 15 fammt bem

©f»fPon«ftabe am 1. gebruar ebenfatl« per Vafjn naaj S)»erbon

naajfelgten.
Slm 31. 3«nuat Stadjmfttag« etbfett fd) fowoljt »on Herrn

Dberft Ventent«, at« »on H«rrn Dberft SRlUiet télégramme,
laut weldjen bet ptcupifd)e 3ltmeebefet)l«f)abet ben SBaffenftfH«

flanb bet tn Verfaide« abgefdjloffen würbe, af« ungültig für bfe

trfte franjópfdje Slrmee betraajtenb, lettere fn ber Umgegenb »on

Vontattlet angriff (©efeajt bei ©t.üRatia am ©et »on ©t. Votnt),

»cbutdj foldje mebr unb meljr genötbigt werbe, tbre âujludjt««

fiant fn ber ©djwefj ju fudjen, ba e« ffjr unmógtld) »erbe, pd)

nadj fyon burdjjufdjlagen.

3n bet ïb.at »at fdjon am 29. 3anuat bel ©Çaffof« nnb

©ombaeoutt efn lebbaftet Slngtlff etfolgt, wobef ben gtanjofen
übet fünffauftnb ©efangene gemadjt, unb mettete Vatterlen ge«

nomntcn worben waren; an efnen Siuctjug auf ber H«rftrapc
nadj ©bampagnole wat fomft nfdjt mefjt ju benfett, uno bef bem

eifdjópfien 3uftanb »on ÜRann unb Vf«b wat fo »fel wfe teine

8lu«pd)t, bap bie Sltmee auf bem fdjwietigen SBege übet ÜRouttje

nadj ÜRotej butdjjutommen »ctmödjtc.

©et Äommanbant bet IV. ©ioifton Ijatte Pdj Staajmlttag« In

Votaueftdjt eine« môgliajen ©tntücfen« bet ftanjöpfdjen Slrmce

»on feinem Hauptquartier In gleurier näd; Verriete« begeben

unb bie ju feiner ©Ispoption bepnblidjen Vataldone ber Vti«

gaben SRIÜiet unb Veidarb nebft ber 8 Sm. Vatterfe Str. 13

angetneffenc ©tcUungen bcjfcbcn laffen ; allein ba »citet« nfdjt«

erfolgte, begab er pdj Slbenb« nadj gleurier jurücf, unb liep audj

bie Sruppen wleber In iljre Äantonnemente einlüden, fomit bie

»atattfone Str. 35 ur.b 53 ber Vrlgabe Vcltlarb naaj gleurier
unb ßouoet.

©a c« mir paffenb fdjfen, in unmittelbarer Stabe be« ©djau«

plafce« ber »orau«pdjtlldj für ba« Vaterlanb fo wldjtlgen unb

brofjcnben ©telgnlffe ju fein, tntfajfop fdj mid), fofort in Veglett

einiger Slbjutanten nadj Verriete« ju geben, wäbrenb ba« grope

Hauptquartier nodj in Steuenburg blieb. Unfere Vfcrbe würben

in eiliger Haft nadj bem Vabnbofe gebradjt um frübjeitfg genug

(ingetaben ju wetben, bamit wir ben Vutjnjug »on 3 Ufjr 30 ÜRin.

benufcen fonnten ; allein wir mupten »ier »ode ©tunben auf bem

Vabnbofe Steuenburg jubringen, beoor enblidj um 7 Ub,r ber

»erfpätete 3ug un« gegen Verrière« fûfjrte, wo wfr erp nadj

ÜRfttetnadjt anlangten unb gtope ÜRüb,e batten, efn Untetfommen

fût ÜRann unb Vfetb ju pnben, wa« ebne bfe gütige ©ajwifdjcn«

fünft unfere« frcunbtidjcn Duarticrgeber« »om ©onntag nfdjt ju
pnben gewefen wäre. ©« bauerte nfdjt lauge, fo tarn ber fran«

jöpfdje Äonful fn Stcuenbutg, um gürfpradje füt ben Uebetttitt
bet Voutbali'fdjen Sltmee auf ©djwcfjergeblet elnjulegen, unb

um 3ufaffung eine« Vartamentär« ju unterbanbetn, ber bann

balb fn ber V«fon bc« Herrn Dberft ©be»al« »om ©tabe be«

Herrn ©eneral ßlfndjant eintraf, mft weldjem fofott über bfe

Vebfngungen bc« Uebertritt« unterbanbelt würbe, bfe bann fofort
in bteffadjet Slu«fettfgung niebetgefdjrleben würben.

©et SBottfaut bfefe« Vetttage« Ift ftei fn« ©eutfdje überfefet

folgenbet :

1. ©ie ftanjôftfdje Sltmee, weldje ben Uebetttitt auf fdjwei«

jerlfdjt« ©cbiet »erlangt, »frb beim eintritt iljre SBaffen, Siti««

rüPung unb ÜRunition abgeben.

2. ©ie SBaffen, Slu«tüftuitg unb ÜRunition werten an grant»
teidj jurüctgegeben, nadjbcm afte Äoften, wetdje ber Slufentbaft
ber franjöpfajen Slrmee ber ©djweij »erurfaajen wirb, enbgültlg

erfefct pnb.

3. ©a« Stämllaje gcfdjfebt mft bem ÜRaterial bet Slrtiderie unb

beten ÜRunition.

4. ©it Vferbe, SBaffen unb ba« ©epäcf ber Dfpjfere »etben

ju beten Vetfügung gefaffen.

5. 3n Vejug auf bit ïruppenpferbe blefben weitere Vcrfügun*

gen »otbeb.alten.

(3d) wollte beten fofottlge Vetftelgerung $ut Vebfngung ma«

tfjtn, adeln in eint foldje fonnte btt ftanjôftfdje Untettjänblct

oljne 3uftfmmung feinet Stegtetung nidjt einwilligen, unb man
fam überein, hierüber befonbere Untertjanbtungen jwifajen bem

fajweljerlfdjen Vunbe«ratfje unb ber in Votbeaut bepnblidjen ftan»
jöpfdjcn Siegierung walten ju (äffen.)

6. ©fe SBagen mft Scben«mftteln unb ©epäcf, nadjbem pe

Ifjren Snfjalt abgefaben, werben unocrjügllaj fammt gufjrfneajten
unb Vferben nad) granfreidj jurüdfebren.

7. ©ie gubrwerfe ber franjöpfajen Slrmeefaffe unb bet gelb«

poft werten mft beten gefammtem 3nl)alte bet ©Ibgenoffenfajaft
übetgeben, wetdje bef bet »brcdjnung bei ©efammtfoflen ben

SBcrtb be« Snbalte« fn »bjug bringt.
8. ©ie Slu«fübrung biefer Vcftlmmungen wirb im Veifefn »on

tjteju bejefdjneten Dfpjieren ber franjöpfajen unb fdjweijerifdjen
Slrmee ftattpnbcn.

9. ©« ffl ber fdjwefjerlfdjcn ©Ibgenoffenfdjaft anfjefmgeftettt,
bfe 3ntctnltungspunite für Dfpjfere unb Xruppen bet ftanjöpfdjen
Sltmee ju bejeidjnen.

10. ©cm Vuntc«ratbe bleibt überlaffen, bfe ©injelnbeiten ber

Vorfdjrlften ju bcftlmmen, welaje obige Uebeteinfunft »erooll»

ftänbtgcn foden.

3n brcifaajer Slu«fcr»lgung gefdjeben ben 1. gebruar 1871.
©lindjant. Han« H'tjog.

Herr Dberfttleutenant ©iber begleitete H«rn Dberft ©b«oal«
mit ben Verträgen auf Ca« franjópfdje ©ebict, um bie Unter«

fajrift be« H«rn ©eneral ©linajant belferen ju laffen. ©er
güljrer be* franjöfifdjen Çttxtt befanb Paj mit feinem ©tabe

an ber äuperften ©renje unb trat fofort nadj gefajetjener Untet»

fdjttft auf unfet Xerritorium betübet, gefolgt »on feinem Heere,

»on bem bereit« SBagen mit ber gelbpoft, Slrmeefaffe, ©alefäjcn
ber ©enerale unb 3ntenbantut ben Uebetttitt nodj bei »oltfom»

menet Stadjt circa 5 Übt ÜRotgen« begonnen batten.

SBäfjrenb ber Stadjt maffttte ftdj Immer mebt unb mebt bie

franjöfifdje Slrtiderie, untcrmifdjt mit Xruppen ader SBaffen bei

Verrière« le« grançai«, unfere Votpoften »om Vataidon Stt. 58
»on Vein (Äommanbant ©djättet), fjatten bfe gtöpte ÜJtüfje,

bem ©rängen ber granjofen ju wfbetfteben, auf welaje Weitung
fjin idj fdjon ÜRotgen« 4 Übt batte ©enetalmatfdj fdjlagen laffen,

um bie Xruppen ber Vrfgabe Stillici bei bet Hanb ju tjaben.
©a« Vataidon Str. 66 (Äommanbant Häufet) »on Sujern wat
bereft« Sag« ju»or nadj ©t. ©toit unb ©ôte>aut>gée« gegangen,

um bfe Verbinbung mtt bet Vrlgabe ©tanb fjerjufteflcn unb

biefe widjtige Vaffage ju bewadjen.

©ofort begann an ber ©renje bef ÜReubon bit ©ntwaffnung
ber einrücfenbcn granjofen, benen nfdjt nur Hanbfeuerwaffen unb

©eitengewebre, fonbern audj ba« Sebetjeug mtt bet Xafdjemnunf«

tion abgenommen wetben mupten, wa« feine fleine Slrbeit wat,
befonbet« wenn gröpete Äövpet »on 3nfantecfe anlangten. Suetft
waten e« abet namentltaj ©cfdjüfce, dafffon« unb Ätlcgsfubt«
»etfe adet Slrt, »eldje eintrafen, nebft efnem bunten ©emffdj

»on Xruppen affer SBaffen in ben fonoerbatften Aoftümen unb

mefftentfjeit« in bem bcbauetungswürblgften 3upanbe, pdj müb«

fam tn bem tiefen ©ajnee fortfajleppenb, »iele mit bebettflid) jet«
tiffenem ©djufjwerf, mft Holjfajutjen obet blop mit fn Sumpen

gewfcfelten güpen baljerfrieitjenb. ©le Vferbe ganj fteff »on ber

fn eipger Äälte jugebradjten ÜRonbfdjefnnadjt, fdjon lange ofjne

Stabrung unb otyne SBlnterbefdjtag »ermodjtcn pdj faum ju Ijat«

ten unb batten SRûfje, bfe ©efdjübe unb guljrwerle tteft bet

©toetfdjfäge bet Xtalnfolbaten fottjubewegen, bfe bäuffg ju gup
nebenhergingen ober ju bferbe fffcenb fiaj in mefjre« Vferbebecfen

elngebüdt batten, um ftd) »ot bet gtimmfgen Äätte ju fajüfcen.

Staajbcm fdj ben Uebetttitt be« ftanjöpfdjen H«te« an ben

Vunbe«tatb tclegrapljffdj angejetgt unb nadj Steuenburg unb

gleurier bfe nöUjfgften Vefeljle, ebenfad« per ©rabt crtbeilt, fo»

wfe bfe ©cmefnbebc^ötben fm Xra»er«tbale erfudjt Ijatte, Sin«

flatten jut Slufnabme unb »eitäuftgen Vetpflegung bet ftanjö»

pfajen Slrmee ju treffen, um unfer Ärleg«fommlffarlat fjfetfn ju
unterftüfcen, traäjtete fd), Drbnung in ba« wilbe ©ebtänge ju
btfngen.

Slut »on brei Slbiutanten begleitet, wäfjtenbbem bie übrigen

Dfpjlete be« Hauptquartiere pdj in Steutnbutg befanben unb bie
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zn Fuß. Bawtllon Nr. 24 murre alSdann noch denselben Abend

per Eisenbahn nach B»erdon befördert und marschirte noch bis

Chavornay, mährend die Bataillone Nr. 11 und 1ö sammt dem

Divisionsstab« am 1. Februar ebenfalls per Bahn nach Dverdon

nachfolgten.

Am ZI. Januar Nachmittag« erhielt ich sowohl von Herrn

Obcrst Bontem«, al« »on Herrn Obcrst Rilliet Telegramme,

laut welchen der preußische Armeebefehlshaber den Waffenstill-

stand der tn Versaille« abgeschloffen wurde, al« ungültig für die

erste französische Armee betrachtend, letztere tn der Umgegend »on

Pontarlier angriff (Gefecht bei St.Maria am See »vn St. Point),
»»durch solche mehr und mehr genöthigt merde, ihre Zuflucht«-

ftättt in der Schweiz zu suchen, da e« ihr unmöglich werde, sich

nach Lyon durchzuschlagen.

Jn der That war schon am 29. Januar bei Ehaffoi« und

Sembacourt ein lebhafter Angriff erfolgt, wobei den Franzosen

über fünftausend Gefangene gemacht, und mchrere Batterien

genommen worden waren; an einen Rückzug auf der Heerstraße

nach Champagnole war svmit nicht mehr zu denken, uno bei dem

erschöpften Zustand »on Mann und Pfcrd war so »icl wie leine

Au«sicht, daß die Armce auf dem schmierigen Wege über Mouthe

nach Morez durchzukommen vermöchte.

Der Kommandant der IV. Division hatte sich Nachmittag« in

Voraussicht etne« möglichen Einrücken« der französische» Armcc

»on scincm Hauptquartier in Fleurier nach Verrières begeben

und die zu seiner Disposition befindlichen Bataillone der

Brigaden Rilliet und Veillard nebst der S Em. Batterie Nr. 13

angemessene Stellungen bczichen lassen; allein da weiters nichts

erfolgte, begab er sich Abends nach Flcurier zurück, und ließ auch

die Truppcn wicdcr tn ihre Kantonncmcnte einrücken, svmit die

Bataillone Nr. 3S und S3 der Brigade Veillard nach Fleurier
und Couvet.

Da e« mir passend schien, in unmittelbarer Nähe de« Schauplatze«

der voraussichtlich sür da« Vaterland ss wichtige» und

drohenden Ereignisse zu sein, entschloß ich mich, sofort in Begleit

einiger Adjutanten nach Verrières zu gchcn, während daê große

Hauptquartier noch tn Neuenburg blieb. Unsere Pferde wurden

in eiliger Hast nach dem Bahnhofe gebracht um frühzeitig genug

eingeladen zu werden, damit wir den Bahnzug von 3 Uhr 30 Min.
benutzen könnten; allein wtr mußten vier »olle Stunden auf dem

Bahnhofe Neuenburg zubringen, bevor endlich um 7 Uhr der

verspätete Zug uns gegen Verrières führte, wo wir erst nach

Mitternacht anlangten und große Mühe hatte», ein Unterkommen

für Mann uno Pferd zu sinden, waS ohne die gütige Dazwischcn-

kunst unsere« freundlichen Quartiergebers vom Sonntag nicht zu

sinden gewesen wäre. Es dauerte nicht lauge, so kam der

französische Konsul tn Neuenburg, um Fürsprache für den Ucbertriit
der Bourbaki'schen Armee auf Schwcizergebiet «inzulegen, und

um Zulassung eines Parlamentärs zu unterhandeln, der dann

bald in der Pcrsvn des Herrn Oberst ChevalS »om Stabe des

Herrn General Clinchant eintraf, mit welchem sofort über die

Bedingungen des Uebertritts unterhandelt wurde, dte dann sofort

in dreifacher Ausfertigung niedergeschrieben wurden.

Der Wortlaut diese« Vertrage« ist frei in« Deutsche übersetzt

folgender:
1. Die französische Armee, welche den Uebertritt auf

schweizerisch«« Gebiet r«rlangt, wird btim Eintritt ihre Waffen,
Ausrüstung und Munition abgeben.

2. Die Waffen, Ausrüstung und Muniilon werden an Frankreich

zurückgegeben, nachdem alle Kosten, welche der Aufenthalt
der französischen Armee der Schweiz Verursachen wird, endgültig
ersetzt find.

3. Pa« Nämliche geschieht mit dem Material der Artillerie und

deren Munition.
4. Die Pferde, Waffen und da« Gepäck der Offiziere werden

zu deren Verfügung gelassen.

d. Jn Bezug auf die Tmppenpferde bleiben weitere Verfügungen

vorbehalten.

(Ich wollte deren sofortige Versteigerung zur Bedingung
machen, allein in eine solche konnte der französische Unterhändler

ohne Zustimmung seiner Regierung ntcht einwlÜigen, Und man
kam überein, hierüber besondere Unterhandlungen zwischen dem

schweizerischen BundtSrath« und der in Bordeaux befindlichen
französischen Regierung walten zu lassen.)

6. Die Wagen mit Lebensmitteln und Gepäck, nachdem si«

ihren Inhalt abgeladen, werden unverzüglich sammt Fuhrknechten
und Pferden nach Frankreich zurückkehren.

7. Die Fuhrwerke der französischen Armeekasse und der Feldpost

werden mit deren gesammten, Inhalte der Eidgenossenschaft

übergeben, welche bei der Abrechnung der Gesammtkosten den

Werth de« Inhalte« in Abzug bringt.
L. Die Ausführung dieser Bestimmungen wird im Beisein vvn

hiezu bezeichneten Ofsizieren der französischen und schweizerischen

Armee stattfinden.

9. Es ift der schweizerischen Eidgenossenschaft anheimgestellt,
die Jnternirungspunkte für Offiziere und Truppen der französischen

Armee zu bezeichnen.

10. Dcm Bundesrathe bleibt überlassen, die Einzelnheiten der

Vorschriften zu bestimmen, welche obige Uebereinkunft
vervollständigen sollen.

Jn dreifacher Ausfertigung geschehen den 1. Februar 187 l.
Clinchant. Hans Herzog.

Herr Oberstlieutenant Siber begleitete Herrn Oberst ChevalS
mit den Verträgen auf das französische Gcbict, um die Unterschrift

des Herrn General Clinchant beisetzen zu lassen. Der
Führer des französischen HeereS befand sich mit seinem Stab«
an der äußersten Grenze unv trat sofort nach geschehener Unterschrift

auf unser Territorium herüber, gefolgt von seinem Heere,

»on dem berett« Wagen mit der Feldpost. Armeekasse, Ealeschcn

der Generäle und Intendantur den Uebertrttt noch bei vollkommener

Nacht circa d Uhr Morgen« begonnen hatten.

Während der Nacht massirte stch immer mehr «nd mehr die

französische Artillerie, untermischt mit Truppeu aller Waffen bei

Verrières les Français, unsere Vorposten »om Bataillon Nr. Ü8

von Bern (Kommandant Schärrer), hatten die größte Mühe,
dem Drängen dcr Franzvsen zu widerstehen, auf welche Meldung
hin ich schvn MorgcnS 4 Uhr hatte Generalmarsch schlagen lassen,

um die Truppen der Brigade Rilliet bet der Hand zu haben.
DaS Bataillon Nr. 66 (Kommandant Hauser) »on Luzern war
bereit« Tags zuvor nach St. Croir und CSte.aur-FèeS gegangen,

um die Verbindung mit der Brigade Grand herzustellen und

diese wichtige Passage zu bkwache».

Svfvrt begann an der Grenze bei Meudon die Entwaffnung
der einrückenden Franzosen, denen nicht nur Handfeuerwaffen und

Seitengewehre, sondern auch das Lederzeug mit der Taschenmunt-

tion abgenommen wcrden mußten, was keine kleine Arbeit war,
besonders wenn größere Körper »on Infanterie anlangten. Zuerst

waren e« aber namentlich Geschütze, Caisson« und KriegSfuhr-
werke aller Art, welche eintrafen, nebst einem bunten Gemisch

»on Truppen aller Waffen in den sonverbarsten Kostümen unv

meistentheilS in dem bcdauerungSwördigsKn Zustande, sich mühsam

in dem liefen Schnee fortschleppend, viele mit bedenklich

zerrissenem Schuhwerk, mit Holzschuhen «der bloß mit in Lumpen

gewickelten Füßen daherkriechend. Die Pferde ganz steif von der

in eisiger Kälte zugebrachten Mondschetnnacht, schon lange ohne

Nahrung und ohne Winterbeschlag vermochten sich kaum zu haltcn

und hattcn Mühe, die Gcschütze und Fuhrwerke trotz der

Stockschläge dcr Trainsoldaten fortzubewegen, dt« häufig zu Fuß

nebenhergingen oder zu Pferd« sitzend sich in mehren Pferdedecke»

eingehüllt hatten, um sich vor der grimmigen Kälte zu schützen.

Nachdem ich den Ueberkitt de« französischen Heere« an den

BundeSrath telegraphisch angezeigt und nach Neuenburg und

Fleurier die nöthigsten Befehle, ebenfalls per Draht ertheilt,
sowie die Gemeindebehörden im TraverSthal« «rsucht hatte,

Anstalten zur Aufnahme und vorläufigen Verpflegung der französischen

Armee zu treffen, um unser Kriegskommissariat hierin zu

unterstützen, trachtete ich, Ordnung in da« wilde Gedränge zu

bringen.
Nur von drei Adjutanten b«gl«lttt, «ähr«ndd«m di« übrig««

Offizier« dt« Hauptquartier« fich in Neuenbürg bkfanden und die
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DfPjiere be« Vtfgabeftabe« SRIdict »odauf Sltbeit an bet ©tenje

fjatten, fanbte fdj Hauptmann Steucnfdjwanber jn Dbetfl gctnato

naaj gleutfet mit bim Vefefjl, fidj naaj Xta»tt« ju begeben,

bafelbft bie ftanjôftfdje Äotonne anjubaften, parfiren unb abfolut

nidjt weitet fn« Xta»er*tfjat tjlnuntet gefangen ju laffen.

3ut ©rffidung bfefer fajwferlgen Slufgabe beburfte e« eine«

enetgifajen Dfpjlet», unb e« gelang bem H«rrn Dbetft gornaro,

unterftüfet »on ben DfPjfettn be« SlrtlDerle=Vrfgabeftabe«., folaje

auf ba« »orjügliäjfte ju etfüden.

Herrn Dberlfeutenant SRotfj befafjl fdj, ber franjöpfajen Äo«

lonne nadjjutelten, bf« er bfe Slrmeefaffe unb bfe gelbpoft auf«

gefunben, fofdje nadj gfeurfer ju gefeiten unb borten fn ©fajet«

beit untetjubrlngen, wa« ebenfatt« prompt au«gcfüljrt würbe.

©fe tjötjeren ftanjöpfdjen DfPjfete befanben Paj fn bem SBabne,

bap diejenigen Xnippentbelle ibxtt H«re«, welaje fdjon auf bem

SBege nadj ÜRoutbe waren, gfücflid) bnrajlommen unb nfdjt fn

bfe ©djwefj gefangen werben, obet gebetbeten ftdj »enfgften« fo,

al« ob pe toldjc» fidjer annebmen bürften; benn auf mein btfn«

genbe« Verfangen nadj efnem 2tu«roe(* über bfe Slrt unb ©tärfe

ber efnrücfenben Äotp« erblett (d) fdjtlftlld) folgenben Stu«»cf« :

15. Slrmeeforp« 5,000 ÜRann,

18. „ 10,000
20. „ 5,000 „
24. 6,000

gteferoetorp« 7,000 »

»rttfltrfe, ©enie, ©enbarmerfe 9,000

Xotat 42,000 ÜRann,

wonadj Idj tnefne utfprünglfdj nadj Vern gemclbete ©djäfcung

»cn 80 à 85,000 Uebertretenben bef ber erften Verteilung
berfelben auf bie Äantone abänbern ju muffen glaubte.

©rft Im Verlaufe be« Xage« liefen ÜRctbungen »on ©t. ©rofr
unb au« bem Hauptquartier ber V. ©(»ipon ein, wefdje ben

Uebertritt gtopet SRaffen franjöpfdjet Xruppen bef Se« 3aeque«

aupettjalb ©t. ©tolt unb bef Vadafgue« unb Vattcrbe mefbeten,

unb ba foldje botten etft nadj fteben Übt ÜRorgen« etfdjfenen,

fft anjunefjmcn, bag bie ftanjöpfajen Xtuppen ben ©fnmarfdj

bort ttft bewctfftetlfgten, nadjbem fte »om Slbfdjtup bet Äon»en«

Hon Äenntnip etljaltcn Ratten, fo bap berfelbe fefn juf.ittfger war.

©ie Slrmeeforp« waren übrigen« »ottig untereiranber gcmifdjt ;

e« rücftcn Xruppentfjeile »on bemfelbcn Sfrmeeforp« tfjcfl« fn ber

SBaabt, tbefl« fm Xra»er«tbale efn, wa« bann aud) erllärttdj

madjt, wfe wenig SB(berftanb«ftaft bfe ftanjôftfdje Slrmee meljr

befap. Um Dtbnung fn ba« ©bae« ju fdjaffen, bfe ctftc Vc«

bfngung ju efnet getcgclten 3ntctnfrung unb ju gebötfgen ©i«

fttfbutfoncn, fjatte faj eine Uebtrefnfunft mit bem franjöpfajen
©enetalftab«djef gettoffen, wonadj übetad bfe 9tegfment«ftgnale

geblafen unb bfe Xtuppen gefammclt unb 9ltmtelotp«wtffe in
ben gröpeten Dttfdjaften ©ou»et, SRctfcr«, gleurier unb Xra»er«

jufammengejogen »erben fodten; adeln nodj fm Saufe be« Xage«

etflätte mit Hftt ©enetal Votel, bap biefe« Votbaben nnau«»

füljtbat fei. Vel ben meiften Xtuppcntljeiten tjcrrfdjte fefnettei

©ebotfam gegen DfPjfete. Severe würben oft auf offenet

©trape oon ben ©ofbaten »ertjöbnt unb fümmerten ftdj gar nidjt«

um beren Soo«, fonbern tradjteten balbmöglidjft in« 3<>nere ber

©djwefj ju entfemmen.

Stur wenige taftifdje Glntjeden, »otab bfe Sinfen«9)egfmentet

unb efn Xtjeft bet Slrtiderie maäjten efne rübmtfdje 3lu4natjme,

unb e« »dr auf ben etften Vllef einer Xruppe anjufefjen, ob

beten Dffijfere ifjte Vftfdjt «füllten eber nfdjt. ©iefe Xruppen
adeln jefgten nodj taftffajen Verbanb unb Drbnung, foldje waren

audj nodj getjörig mft Seben«mftteln »erfefjen.

Sei efnem berattfgen ©tanb ber ©fnge blieb fefn anberer

Slu«»eg, at« bap bie fdjwcijctifdjen Dfpjicrc unb Xruppen Drb«

nung ju fdjaffen fudjten; beren Veftrebungcn »urbe feiten« bet

ftanjöpfdjen ©olbaten mit einet ganj auffadenben ©utmütbigfeit
entgegengefommen ; feljr feiten jeigte pdj einige SBIbctfeJllajfeft.
Äolonnen »on taufenb ÜRann unb mefjt fiepen ftdj »on wenigen

DfPjleten unb einet ©«fotte »on einigen ÜRann »iele ©tunben

»eft füfjten, oljne bap Unorbnung einriß ; oft faj man Sbtfjef«

Jungen »en eben fo gropet ©tätle Ijalbe Xage lang im tiefen

©djnee »or bem Vafjntjofe fn Verriete« fteijen, um efnen fflabn«

jug abjuwarten, ber Pe fn ba» 3nnere ber ©djwefj ju füfjten
batte, obne bap bie Seute ba»on gingen, ebgleiaj bie SBadjmamt*
fdjaft unoetbättnfpmäpig fdjwadj wat.

Sin efn Untetbtfngen after granjofen unter ©ad) wair nfdjt
Ju benfen ; bie Äirdjen, ©djufbäufet u. f. w. waten überall »oll«

gepfropft; allein bie ÜRebrjabl mupte bodj unter freiem Himmel
lagern, ba ba« enge Xbal »etbältnfpmäpfg febt wenig Untet«

funfWmlttel batbfttet unb bfefe butdj bfe fdjwefjerffdjen Xtuppen
fdjon fn Slnfprudj genommen waren. Studj fn bfefen mcbrtäglgen

Vloouaf« jeigte Pdj ber gute Sfitte be« franjöfifdjen ©ofbaten;
fefnerlei Unfug, ©rpreffungen u. f. w. madjtcn Rdj foldje fdjulblg,
fonbern nabtncn,ba« Ibnen »en ben ©Inwobnetn unb bem Äom»

miffarlat gebotene mit ©anf an unb erwtefen ftdj al« febt ge«

nügfam.

Stadi gteuriet fanbte fdj Dbetftlleufenant Sbouarb, nadj ©onset

Dbetfttfeutenant ©djtömff, nadj Xra»er« Dberftffeutenant ©o«

tatrir, um bafelbft al« ©ta»pefommanbanten Drbnung ju fdjaffen,
bfe franjöftfdjen Xruppen affer SBaffen, bfe bunt burdjelnanbet

gewütfeit waten, fn Äolonnen ju eftea 1000 ÜRann ju orbnen

unb bann nadj ben SPcifungen be« Herrn fflencralabjutanten,
wefdjer bfe 3ntern(rung im Xra»er»tbale feftete, entwebet »et
Vabn obet jn gup untet gübtung »on einigen fdjwefjettfdjen

Dffijieren in ba« 3nnere ber ©djwefj abgeben ju laffen.

©fefe bref ®eneralftab«efftjlere bnben mit bet gtöpten Sluf»

opfetung unb ©adjfenntnfp bfefe fcfjwete Slufgabe burebgefübrt,
fo bap »om 2. bi« 7. gebrttat bfe ©ooeuatfen be» Xraoer««

tbale« burdjgefübrt »urbe unb über 32,000 ÜRann nadj Steuen«

bürg u. f. w., »o»en etwa bfe Hälft« per ©Ifenbafjn, beförtett
»etben tonnten.

©en ganj anbeten Verijâltniffen angepapt »urbe feiten» bet

V. ©(»(Ron fm SSaabttanb efn etwa« abwefebenbe« Verfabren

fnnegebalttn. Su ben bort an bet CSrenje ftebenben SBaabt«

lânbetbataitlcnen batten pdj am 1. gebruar Xbefle ber V. ©t«

»(fieli In Vewegung gefefct. Vatafdon Str. 34 marfdjfrte »on

Sa ©arraj nadj Vaffafgue« unb Signerote«, wo e« Stadjmfttag*

eintraf, ©er Vrfgabeftab Str. 14 unb ber ©f»fpon«ftab begaben

pdj nadj Drbe, wo pe Stadjmfttag« anlangten, faft glefdjjeftfg

mft btn franjöftfdjen Äofonnen, bie ftdj »on ben $ii)txi ***
Sura fn bie ©bene »on Dtbe b«a"bwäljten. ÜRan fjatte e« Ijfet
nfdjt mft efnem adjt ©tunben lang geftreeften engen Xbale mit

mapigen fJtcffcurcen ju tbun, fonbern »om gnpe be« 3»ta bf*

Saufanne, Caperne, gtefbutg Breitet ftdj efne ©bene au«, bfe

»en jablreidjen ©trapen birrajfdjnftten unb oon «fntt ÜRenge

gtöpetet unb Heiner Dttfdjaften bebeeti, Unterfunft unb Staljrung

für eint gtepe ÜRenge Xtuppen batboten.

©et Äommanbant bet V. ©foiffen, wefdjcm nodj SRftgtfebet

bet SBaabtfänbct SRegierung jur ©rite ftunben, unb wefdjer auf
bfe bodjberjfge ©aftfreunbfdjaft unb Dpfcrwfdigfeft ber waabt«

länbffdjen unb freiburgifdjen Veoölferung jâblen fonntt, »fc

foldje audj fn äfjnlfdjem erbebenben ÜRape (m Äanton Steuenburg

Pdj funb gegeben, ftanb baber feinen Sfugenblfcf an, bfe Sîotb

ber franjöpfajen Slrmee ju Knbern, fnbtm er Äolonnen »en 800
à 1000 ÜRann bflben unb unter ©«forte fajwefjerffdjer Xruppen
lanbefnwärt« führen nnb bann fjfebef »on ben Vürgetn »et»

pflegen liep.

©utdj bfefe« fttablenfötmfge Vetbteften unb fuccefff»e Vet«

fdjlcben bet franjöftfdjen Sntcrnfttcn »urbe alterblng« fn fütjtftet
Seit btten Soo» »etbeffett, fnbem fte übetad bit befte Hufnafjme

fanben, bagegen rjiett man foldje weniger fn bet Hanb.

Sßie grep bfe Hofpltafftät bet ©lnwol)net gewefen, beweist

am beften bet Umftanb, bap fowobl biet at« fm Xra»ei«njate

nfdjt unbeträajtffd)e Dtiantftäten »on gleifdj unb namenttid) »fei

Vtob, »on bem Sltmee«Ärieg«fommiffarfat geliefert, gar nfdjt jut
Verwenbung famen unb fpäter mft gropem Vetluft für bte fflunbc«»

laffe »etäupett wetben mupten. ©ie juerft belegten ©egenben et»

fttetften ftdj nadj Saufannt unb übet Ütue, Scement, greiburg,
Vapcrne, ÜRutten. ©inige ©tötung wutbe In btefe etften Sin«

otbnungen be« H"*» ©(»fftonär üReper baburdj gebradjt, bap

bu«4j bit Vadée bc Sour ebenfad« citta 10,000 gtanjofen ein«
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Offiziere de« Brigadestabe« Rilliet vollauf Arbeit an der Grenze

hatten, sandte ich Hauptmann Neucnschwander zu Oberst Fornaro

nach Fleurier mit Hm Befehl, sich nach Traver« zu begeben,

daselbst die französische Kolonne anzuhalten, parliren und absolut

nicht weiter in« Tra»er«thal hinunter gelangen zu lassen.

Zur Erfüllung dieser schwierigen Aufgabe bedurfte e« eine«

energischen Offizier«, und e« gelang dem Herrn Oberst Fornaro,

unterstützt »on den Offizieren de« Arllllerie-Brtgadestabe«., solche

auf da« vorzüglichste zu erfüllen.

Herrn Oberlieutenant Roth befahl ich, der französischen

Kolonne nachzureiten, bi« er die Armeekasse und die Feldpost

aufgefunden, solche nach Fleurier zu geleiten und dorten in Sicher»

heit unterzubringen, wa« ebenfalls prompt ausgeführt wurde.

Die höheren französischen Offiziere befanden sich in dem Wahne,

daß diejenigen Truppenthcile Ihre« Heere«, welche schon auf dem

Wege nach Mouthe waren, glücklich durchkommen und ntcht in
die Schweiz gelangen werden, vder geberdeten sich wenigsten« so,

al« vb sie solche« ficher annchmen dürften; denn auf mein

dringende« Verlangen nach einem Au«met« über die Art und Stärke

der einrückenden Korp« erhielt ich schriftlich folgenden Au«mel« :

IS. Armeekorp« S,««0 Mann,
13. 10,00«
20. „ 5,000 „
24. 6.000

Reservekvrx« 7,000 ,<

Artillerie, Genie, Gendarmerie 9.000

Total 42,li00 Mann,
wonach ich meine ursprünglich nach Bern gemeldete Schätzung

von 80 à 35.000 Uebertretenden bet der ersten Vertheilung
derselben auf die Kantvn« abändern zu müssen glaubte.

Erst im Verlaufe de« Tage« liefen Meldungen »on St. Croir
und au« dem Haupiquartier der V. Division ein, welche den

Uebertritt großer Massen französischer Truppen bei Le« Jacque«

außerhalb St. Croir und bci Ballaigue« und Vallorbe meldeten,

und da solche dorten erst nach sieben Uhr Morgen« erschienen,

ift anzunehmen, daß die französische» Truppen den Einmarsch

dort erst bewerkstelligten, nachdcm sie vom Abschluß der Konvention

Kenntniß erhalten hatten, so daß derselbe kein zufälliger war.

Die Armeekorp« waren übrigen« völlig untereinander gemischt;

e« rückten Truppenthetle »on demselben Armeekorp« thcils in der

Waadt, theils im TraverSthale ei», wa» dann auch erklärlich

macht, wie wenig Widerstandskraft die ftanzöfische Armee mehr

besaß. Um Ordnung in da« Chao« zu schaffen, die erste

Bedingung zu einer geregelten Jnternirung und zu gehörigen

Distributionen, hatte ich eine Uebereinkunft mit dem französischen

Generalstabsches getroffen, wonach überall die Regiment«signalt

geblasen «nd die Truppen gesammelt und Armeekorx«meise in
den größeren Ortschaften Couvet, Motier«, Fleurier und Traver«

zusammengezogen werden sollten; allein »och tm Laufe de« Tage«

erklärte mir Hcrr General Borel, daß diese« Vorhaben
unausführbar sei. Bei den meisten Truppcntheilen herrschte keinerlei

Gehorsam gcgen Offiziere. Letztere wurden oft auf offener

Straße von den Soldaten »erhöhnt und kümmerten stch gar nicht«

um deren Loo«, sondern trachteten baldrnöglichst ins Innere der

Schweiz zu entkommen.

Nur wenige taktische Einheiten, »orob die Linien-Regimenter
und ein Theil der Artillerie machten eine rühmliche Au«nahme,

und e« wär auf den ersten Blick einer Truppe anzufehen, ob

deren Offiziere ihre Pflicht erfüllten vder nicht. Diese Truppen
alle!» zeigten noch taktischen Verband «nd Ordnung, solche waren

auch noch gehörig mit Lebensmitteln versehen.

Bei einem deraritgen Stand der Dinge blieb kein anderer

Ausweg, al« daß die schweizerischen Offiziere und Truppen Ordnung

zu schaffen suchten; deren Bestrebungen wurde selten« der

französischen Soldaten mit einer ganz auffallenden Gutmüthigkeit
entgegengekommen; sehr selten zeigte sich einige Widersetzlichkeit.

Kolonnen vvn tausend Mann und mehr ließcn sich von wenigen

Offizieren und einer Eskorte von einigen Mann viele Stunden

weit führen, »hne daß Unordnung einriß; oft sah man Abtheilung,»!

»»» eben so grvßer Stärk halbe Tage lang im tiefen

Schnee »vr dem Bahnhofe in Verritre« stehen, um etnen Bahnzug

abzuwarten, der ste In da« Innere der Schweiz zu führe»
hatte, vhne daß die Leute dewon gingen, obgleich die Wachmannschaft

unverhältnißmäßig schwach war.

An ein Unterbringen aller Franzosen unter Dach war ntcht

zu denken; die Kirchen, Schulbäuser u. s. w. waren überall

vollgepfropft; allein die Mehrzahl mußie doch uuter freiem Himmel
lagern, da da« enge Thal »crhältnißmäßlg sehr wenig Unter-
kunstSmittel darbietet und diese durch die schweizerischen Truppe»
schon tn Anspruch genommen waren. Auch in diesen mehrtägigen

Bivouak« zeigte fich der gute Wille de« französischen Soldaten;
keinerlei Unfug, Erpressungen u. s. «, machten sich solche schuldig,

sondern nahmen.da« ihnen von den Einwohnern und dem

Kommissariat gebotene mit Dank an und erwiesen sich al« schr

genügsam.

Nach Fleurier sandte ich Oberstlieutenant Cbouard, nach Couvet

Oberstlieutenant Schräm», nach Traver« Oberstlieutenant Ev-
eatrir, um daselbst als Etavpekommandanten Ordnung zu schaffen,

die französischen Trurven aller Waffen, die bunt durcheinander

gewürfelt waren, in Kolonnen zu circa 1000 Mann zu ordnen

und dann nach dcn Weisungen des Herrn Generaladjutante»,
«elcher die Jnternirung Im Traversale leitete, entweder per

Bahn oder zu Fuß unter Führung »on einigen schweizerischen

Offizieren in da« Innere der Schweiz abgeben zu lassen.

Diese drei Generalstabsoffiziere haben mit der größte»

Aufopferung und Sachkenntnis, diese schwere Aufgabe durchgeführt,
so daß »om 2. bis 7. Februar die Evacuation de« TraverSthale«

durchgeführt wurde und über 32,000 Mann nach Neuenbürg

n. s. «., wovon eiwa die Hälfte per Eisenbahn, befördert

werden kennten.

Den ganz anderen Verhältnissen angepaßt wurde selten« der

V. Division Im Waadtland ein etwa« abweichende« Verfahren

innegehalten. Zu den dort an der Grenze stehenden Waadt-

länderbataillonen hatten sich am 1. Fcbruar Theile der V.
Divisivi, in Bewegung gesetzt. Bataillon Nr Z4 marschirte von

La Carraz nach Ballaigue« »nd Lignerole«, wo e« Nachmittag«

eintraf. Der Brigadestab Nr. 14 und der Divisionsstab begaben

sich nach Orbe, «0 sie Nachmittag« anlangten, fast gleichzeitig

mit den französtschen Kolonnen, die sich »on den Höhen de«

Jura in die Ebene »on Oibe heräbwälzten. Man hatte e« hier
nicht mit einem acht Stunden lang gestreckten engen Thale mit

mäßigen Ressourcen zu thun, sondern »vm Fuße de« Zur» bi«

Lausanne, Payerne, Freiburg breitet sich eine Ebene au«, die

»on zahlreichen Straßen durchschnitten nnd von einer Menge

größerer und kleiner Ortschaften bedeckt, Unterkunft und Nahrung

für ei»e große Menge Truppen darboten.

Dcr Kvmmandont der V. Division, welchem noch Mitglieder
der Waadtländer Regierung zur Seite stunden, und welcher auf
die hochherzige Gastfreundschaft und Opferwtlligkeit der

waadtlandischen und frelbnrgischen Bevölkerung zählen konnte, wie

solche auch in ähnlichem erbebenden Maße tm Kanton Neuenbürg

fich kund gegeben, stand daher keinen Augenblick an, die Noth
der französischen Armee zu lindern, indem er Kolonnen von 800
à 1000 Mann bilden und unter Eskorte schweizerischer Truppen
landeinwärt« führen und dann hiebei »on den Bürgern
verpflegen ließ.

Durch diese« strahlenförmige Verbreiten und successive

Vorschieben der französischen Jnternirten wurde allerdtng« in kürzester

Zeit deren Leo« verbessert, indem sie überall die beste Aufnahme

fanden, dagegen hielt man solche weniger in der Hand.

Wie groß die Hospitalité der Einwohner gewesen, beweist

am besten der Umstand, daß sowohl hier al« im Traver«thale

nicht unbeträchtliche Quantitäten »on Fleisch und namentlich »iel

Brod, von dem Armee-Krieg«kommlssartat geliefert, gar ntcht zur
Verwendung kamen und später mit großem Verlust für die Bundc«-

kasse veräußert werden mußten. Die zuerst belegten Gegenden

erstreckten fich nach Lausanne und über Ruc, Rvmvnt, Freiburg,

Payerne, Murten. Einige Störung wurde in diese ersten

Anordnungen de« Herr» Divisionär Meyer dadurch gebracht, daß

durch di« Vallèe de Jour cbenfaltt circa 10,000 Franzose» ein-
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traten, wooon berfelbe am 1. gebruar nodj feine Slbnung balle,
In golge ber ©ntfernung unb fdjwlcrlgen Äommunlfationen.
©lefe Xruppen würben bann »om tott fommanbirenben Gbcf
te« VatatUenS Str. 45 obne Vorwiffen beä ©folponär« In ber

SRfdjtung »on ©offonatj nad) ÜRcrpcS unb Saufanne fnftrabirt,
wat für bitfc Dilfdiaften (SRcrgc« ausgenommen) eine ftarfe

Ueberfütlung mit Sntetnlrtcn jur golge batte, ba biefelben »on

Drbe au« fdjon belegt wotben waren.
©a auaj »on ©t. ©roir au« In ber Stidjlung naaj 3fçrten

circa 18,000 granjofen fnftrabirt würben (oer Steft ging tn«

Xra»ct«tba(), fo war biefe« ©tättdjen berart überfüllt, bap nur

mft gröpter Stotb bie Crbnung bafetbft auftedjt etbaften wetben

fonnte. Sn ben erften jwef Jagen gebruar« pafPrten circa

25,000 SRann bie ©tabt 3ferten, wetdje jum gropen Xbelfe

bort übcrnadjtcten rnb genäbtt würben. Um fiuft jtt madjen,
würben audj ane Drtfdjaften »on 3»onanb, ©täfp«, Vom» bi«

SRurten ftarf befebt, am meiften aber würben bie ©emeinben in
ber ©egenb jwffdjen Sferten, Saufanne, ÜRIlben unb SRomont

mitgenommen.

Sludj biet wie Im Xra»etstfjafe triftete bie ÜRebrjabt ber fref«

wfdfg btrtelgeellten DfPjiere au« ben näber gelegenen Äan«

tonen, tbells al« ©tappenajefs, tbrifs jur ©«fortirung ber 3n«

fanterieabtbeifungen, jur StuSbütfe In ben Vutfaur, Snftrabftung
ber abgenommenen ©cfcbüjje unb SBaffen bfe anerfennungSwettfjc«

ften ©lenfte.
(gertfehttng folgt.)

+ (Sie Dffijiere mit Sferenbereajtiflnnrj bei ©robe«.)
(Äorr.) Sn 9h. 26 bet ©djweU. ÜWt(ftär<3citung fanb eine

Anregung ftatt, bie fidj ncwlp bc« Vcffade« ader DfPjiere erfreut.
©S »urbe nämlldj ber SBunfdj ausgefprodjeit, bap ben Dfftjieren
be« efbgen. ©tabe«, weldjen nadj Surüdfcgiing bc« fünfjfgftcn
Sfftersjabres laut § 36 ber ÜRItltär«Dtgan(fatlon bfe ©fjren«

beredjtfgung beS ©rabe« gebüfjrt, ein V'afc fm ©tat be« ©tabe«

eingeräumt werben mödjte. — SBfr baben «on Jeber bebauert,
bie Stamen »on ÜRanncrn, bie fidj für unfer SBefjrwefen bodj
»erbfent gemaebt fjaben, au« ber Slftc unferer Slrmee »crfdjwtnbcn

ju feljen, wenn »orgtrüdtc« Sitter pe nötigte, ben aftioen ©lenft

ju »ettaffeit. ©S wäre nur eine Vftidjt fdjufblger ©antborteit,
wenn wir biefelben auf ber ober ben erften ©eiten bc« ©tat«

auffübren unb pe fo in ber ©rinnerung. ber Slrmce erbalten.
©« wütbe un« auftfdjtig freuen, wenn »ft in bem nädjfl! et«

fajelnenben ©tat bc« efbg. ©tabe« bie Stamen »on ÜRanncrn

(wie ©ufour, VontcmS, Sieglet u. ». a.), bfe fn bet ©djwefj
noa) immer einen guten Älang baben uno bie ber Sltmee fang

jur Sterte geteiajt baben, wleber aufgeführt finben.

D (3ur gabrifatton ber 9ieì>etir=©e»>eJ)re.) St Vei
ber legten VunbeSoetfammlung würbe bcfanntlldj »on ©ette ber

Vunbcsbcfjórbe bie Vctftajctung -abgegeben, tap mit bem 3ab.re

1874 bfe gabtifatfon ber 9{cpctir«®ewebre »odenbet fein »erbe.

SRandjcr wftb babei gebadjt baben, „langfam aber fidjer". ©e»

ftcfjert tft nun adetbfng« bfe Sangfamfelt ber gabtifatfon, wat

bingegen bfe Dualität ber efnjclncn gabrifate anbetrifft, fo fdjefnt
felbe Ijlf nnb ba jiemlidj fajlcftjt ju fein. Äonefponbent ent«

nimmt tat ani einem ©ajrciben eine« fantonalen ÜRilitärbepar«

tement«. ©affelbe fdjrcibt nämlldj letter Xage, c« tonne un*

môglldj SRepettrgewcfjre abliefern, webet an ÜRilitätoereltw, nodj

an DfPjiere, benn e« feien faum genügenb jur Snfttttttlon ber

Stelruten »orbanben, unb »on biefen (®ewebren) befinben -fcf)

gegenwärtig 100, fage Ijunbett, fm ©pltal, b. b- in bet'SRe«

paratut«SBetl|iätte. ©« fei bepbafb an ba« efbgenöfpfdje ÜRflftät«

bepartement ba« beftfmmte Verlangen geftedt worben »leine ©e«

wefjre mebr aus ber bejüglinjcn gabrif »ou 3£ bejfcfjen ju muffen,

©aber reajtjcitifj untet[ud)t uub »orgeforgt!

JPer fdjie&ene».

— (©in ©taat«ftteidj gegen bie ©enfer Äon«

»ention.) ©« bat aUen Stnfäjefn, al« würbe ber beutfdj«

franjöfifaje Ätfeg ju einer fBrmlfajen Ärtp« bet ©enfer Äon*

»ention füljren. SBfe befannt, foUte im Htrbfle bfeje« 3abre«

efne Vorbcrcftung«-Äonfcrcnj füt ben SBtener Äongrep fn ©enf
ftattpnbcn. ©te „SB. mcb. SB." erfjält jjfc Scadjifrtjt, bap fo«

wobt ©cutfajlanb, burd) ba« Vräfiblum bc« ©cnttatoetelne« in
SBien, als auaj granfrefaj, burdj ben Vräftbenten ber franjöft»
fajen Hülfsoercinc, es baritene abgefcfjnt baben, bet ©Inlabung
beS ©enfer Internationalen Äomite'« »om 1. 3uft 1871, ,,al»
»erftüfjt unb erfofgfo« (n feinen praltlfajcn 3ielen", gotge ju
triften, ©a bemnaaj gerabe bfe befben fit bem testen Äriege
beteiligten Vartcfen, wefdje je fünf ©efegirte nadj ©enf ju
fenben clngclaben waren, abgeneigt ftnb, bem Slnträge beljuftlm»
men, fo bürfte wafjtfdjefnlid) bfefe Votlonfetenj gat nfdjt ftatt-
finben. ©ie «Regierungen Ijegcn übrigen« bie Stnpdjt, bie ganje
©enfer Äonpentlon al« eine gcfäbrlfcfje, „ftdj fn ben wfajtfgften
Vunften wibcrfprecfjcnbe, bumanitäre Selfenbtafe in toto in ben

Süften aufgeben ju laffen* unb bafür burdj tüdjtlge ©adjser*
ftänbfge efnen fnternatfonaten 2RtUtär<©anftät«=Äober fn Vor*
bereftung ju bringen. Slnlnüpfenb an biefe ÜRanöoet«, bie bl«*

tjer nodj gcfjefm gebalten werben, erwäbnt ber Äotrefponbent
ber oben genannten „ÜReb. SB." ber weiteten Sntrlgue, ber ju
gofge ftdj In ©eutfdjfanb, refpeftioe Verlin, bereit« ein neuer
Verein gebilbet bat, beffen Slufgabe e« fefn fod, bie ganje ©enfet
Äonpentlon ad absurdum ju fübren unb burdj eine ftreng ml«

fftärffd)«organiftrte Snftitution ju erfefcen. ©fe Votbereftungen
bfefe« neuen Vereine« foden bereit« fo weit gofefjen fein, bap

man audj fdjon über ba« fünftfge Slbjeiajen beffelben eine ©fnf»

gung etjfclt bat, unb jwar fott ftatt be« bl«berfgen reiben Äreu»

je« fm weipen gelbe ein »eipe« Äreuj im blauen gelbe gewählt
werben. (Deft. SB. «3.)

3n allen Suchhanblungen ju hejiehen:

©tubtett
über

bictleorganifation ber ftymrijfrifdjrnjlrmet.
Segleitet »on efnem Entwürfe

füt bie

JHUtt5rorfl«nifation kr fd)tDetj. ffiibtjenolfenfttjuft.
Von

einem eibg. @taHso[fiiier.
8°. 14 Sogen, 19 Tabellen unb 1 Äatte. gr. 3. 60.

Sern. SSeclag »ort fSîojj; 5iato.

fix bit ganptlftttc kx fibg. $xwt.
(Srfcbtenen ifi im Verlage bei ttnterjeicbneten unb

com hohen eibg. 3Mitärbej>artement jur Änfchaffung
empfohlen :

<&0mpafittte*$3iu$>,
eutjjaltenb fämmtliche formulare ber Äompagnlt»

gübrung i in gr. 4°, follb gebunben, mit Sfafcbe

unb leeren ©chrcibüafierhlai tem am ©cblufj.
Srei« gr. 3. 20.

3.3. etjriften in «nrnu.

SKilitärifche ïïîeulgfelten eingetroffen hei F. Schalthess,

SucbhanMung in 3Ä«t<|> i
äRilitätifttje ©ebttuïe» unb Setrachtungen über .fcen

beut|"cb=frcinjôfifch"en Ärieg 1870/71.. Som Ser=

fnffer beê „Äriege« um ÜBelj". gr. 5. 15

Olivler, v. S., «rtfH.=£aut>tm. 3>ie ffeuerwaffen
unb thre SBtrfung im ©efecht. TM atüctftcbt

auf ben gelbjug 1870/71. 3Wtt 46 ^oljfchnitten.
gr. 5. 5

Denison, G. 2>ie Äanaume nad) bem ©elfte ber

ieijigen Äriegführung. gr. 6. 45
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traten, wovon derselbe am i. Februar noch keine Ahnung hatte,
tn Folge der Entfernung und schwierigen Kommunikationen.

Diese Truppen wurdcn dann vom dort kommandirenden Chef
tc« Bataillon« Nr. 45 ohne Vormissen de« Divisionär« In dcr

Richtung vcn Ecsscnay nach Morgc« und Lausanne instradirt,
wa« sür diesc Otscbaftcn (Morgc« ausgenommen) eine starke

Ucbcrsnllung mit Jntcrnirtcn zur Folge hatte, da dieselben von
Orbe au« schon bclegt worden waren.

Da auch »on St, Kroir au« tn der Richtung nach Jfcrten
circa 18,iX>0 Franzosen instradirt wurden »er Rest ging in«

TraverSthal), so war diese« Städtchen derart überfüllt, daß nur

mit größter Noth die Ordnung daselbst aufrecht erhalten werden

konnte. Jn dcn crstcn zwci Tagen Februar« passirten circa

25,000 Mann die Stadt Jfcrten, welche zum großen Theile
dort übernachteten i'nd genährt wurdcn. Um Luft zu machcn,

wurdcn auch alle Ortschaften von Jvvnand, StZfsi«, Pomy bi«

Murten stark besetzt, am mcistcn abcr wurdcn die Gemeinden in
der Gegend zwischcn Jfertcn, Lausanne, Milden und Romont

mitgencmmcn.

Auch hicr wic Im TraverSthale leistete die Mehrzahl der frei-

willig herbeigeeilicn Offiziere au« den nZber gelegenen

Kantonen, theil« als EtappenchefS, theils zur Eskortirung der Jn-
fanterieabthcilungcn, znr Aushülfe In den Bureaur, Jnstradirung
der abgenommenen Geschütze und Waffen die anerkennungSwerthe-

sten Dicnste.
(Fortsetzung folgt.)

-s- <Die Offizicre mit Ehrenberechtignng des Grades.)
(Korr,) Jn Nr. 26 dcr Schwei,. Militär-Zeitung fand eine

Anregung statt, die sich gewiß dcê Bclfallcê allcr Ofsizicrc crfreut,
Es wurdc nämlich dcr Wunsch ausgesprochen, daß den Offizieren
de« eidgen. Stabe«, welchen nach Zurücklcgung de« fünfzigsten

Altersjahres laut § 36 der MilitZr-Organifation die

Ehrenberechtigung des Grades gebührt, ein Platz im Etat des Stabes

eingeräumt werden möchte. — Wir haben «vn jeher bedauert,
die Namen von Männern, die stch sür unser Wehrwesen hoch

verdient gcmacht haben, au« dcr Liste unscrcr Armee verschwinden

zu sehen, wenn vorgerücktes Alter sie nöthigte, den aktiven Dicnst

zu verlassen. Es wäre nur cine Pflicht schuldiger Dankbarkeit,
wcnn wtr dieselben ans dcr oder den ersten Seiten des Etats
aufführen und sie so ln dcr Erinnerung, der Armce erhalten.
Es würde uns aufrichtig freuen, wcnn wir in dem nächst
erscheinenden Etat des eidg. Stabes die Namen vvn Männern
(wie Dufvur, Bontcm«, Zicgler u. v. «.), die tn dcr Schweiz
noch immcr cincn gutcn Klang haben und die der Armee lang

zur Zierde gereicht haben, wieder aufgeführt finden.

HI (Zur Fabrikation der Nepetir-Gewehre.) St Bei
der letzten Bundesversammlung wurde bekanntlich »on Setie der

Bundesbehörde die Versicherung abgegeben, daß mit dem Jahre
1874 die Fabrikation der Nepctir-Gewehre vollendet sein werdc.

Mancher wird dabei gedacht haben, „langsam aber sicher".

Gesichert ist nun allerdings die Langsamkeit der Fabrikation, wa«

hingegen die Qualität der einzclncn Fabrikatc anbctrifft, so schcint

selbc hie und da ziemlich schlecht zu scin. Korrespondent
entnimmt das ans cincm Schreiben eines kantonalen Militärdepartemcnts.

Dasselbe schreibt nämlich letzter Tage, e« könne

unmöglich Rexettrgewchre abliefern, weder an Militärvcrcinc, noch

an Ofsizicrc, dcnn cö scicn kaum gcnügend zur Instruktion der

Rekruten vorhanden, und »on diesen (Gewehren) befinden.,,Hch

gegenwärtig 100, sage hundert, im Sxtial, d. h. in der'Re-

xaratur-Wcrkstätte. Es sei deßhalb an das eidgenössische Militär
departcmcnt das bestimmte Verlangen gestellt worden, keine

Gewehre mehr aus der bezüglich« Fabrik von X bezichen zu müssen

Daher rcchtzcitig untersucht und vvrgesorgt!

Verschiedenes.

— (Tin Staatsstreich gegen die Genfer Kon
venti on.) Es hat allen Anschein, al« würde der deutsch

französische Krieg zu einer förmlichen Krisis der Genfer Kon

venlion führen. Wie bekannt, sollte im Herbste diese« Jahre«

eine Vorbereitung« Konferenz für den Wiener Kongreß tn Genf
stattsindcn. Die .W. med. W." erhält tzic Nachricht, daß
sowohl Deutschland, durch das Präsidium dcê CentralvereineS in
Wien, als auch Frankreich, durch den Präsidenten dcr französifchcn

HülfSvercinc, es dankend abgelehnt haben, dtr Einladung
dc« Gcnfcr internationalen Komitc'« vom 1. Juli 1371, ,,al«
verfrüht uud erfolglos in seinen praktischen Zielen», Folge zu
leisten. Da demnach gcrade die beiden in dem letzten Kriegt
bethciiigten Parkten, welche je fünf Dclegirte nach Genf zu
senden eingcladen waren, abgeneigt sind, dcm Antrage beizustimmen,

so dürfte wahrscheinlich diese Vorkonferenz gar nicht
stattfinden. Die Regierungen hegen übrigens die Ansicht, die ganze

Genfer Konventien als eine gefährliche, »sich tn den wichtigsten

Punkten widersprechende, humanitäre Seifenblase in tot« in den

Lüften aufgehen zu lassen" und dafür durch tüchtige Sachverständige

einen Internationalen MilitZr-SanitätS-Koder in
Vorbereitung zu bringen. Anknöpfend an diese Manöver«, die bisher

noch geheim gehalten werden, erwähnt der Korrespondent
der oben genannten »Med. W." der weiteren Intrigue, der zu
Folge sich in Deutschland, respektive Berlin, bereit« ein neuer
Verein gebildet bat, dessen Aufgabc e« sein soll, die ganze Genfer
Konvention scl slzsuràurii zu führen und durch eine streng mi-
litZrisch-organisirte Institution zu ersetzen. Die Vorbereitungen
diese« ncucn Vereinc« sollen bereit« so weit geziehen sein, daß

man auch schon übcr da« künftige Abzeichen desselben eine Einigung

erzielt hat, und zwar soll statt de« bisherigen rothen Kreuzes

im weißen Felde ein weißes Kreuz im blauen Felde gewählt
werden. (Oest. W.-Z.)

In allen Buchhandlungen zu beziehen:

Studien
über

dieNeorganisatton der schweizerischen Armee.
Begleitet von einem Entwürfe

für die

Miiitörorg«nisatiou der schwch. Cidgeyossenschast.

Von

einem eidg. Stabsoffizier.
8°. 14 Bogen. 19 Tabellen und 1 Karte. Fr. 3. 6«.

Bern. Verlag von Max Ftala.

Für die gunptlcvtc der eidg. Armee.
Erschienen ist im Verlage des Unterzeichneten und

vom hohen etdg. Militärdepartement zur Anschaffung

empfohlen:

Compagnie-Buch,
enthaltend sämmtliche Formulare der Kompagnie-

Führung; tn gr. 4°, solid gebunden, mit Tasche

und leeren Schrcibpapierbläitern am Schluß.
Preis Fr. 3. 20.

I. I. Christen in «arau.

Militärische Reuigkeiten eingetroffen bei »ökult-
de»«, Buchhandlung in Zürich:
Militärische Gedanken und Betrachtungen über.den

deutsch-französischen Kricg 1870/71. Vom
Verfasser des „Krieges um Metz". Fr. 5. 15

Olivier, v. 8., Arttll.-Hauptm. Die Feuerwaffen
und thre Wirkung tm Gefecht. Mtt Rückstcht

auf den Feldzug 1870/71. Mit -16 Holzschnitten.
Kr. 5. 5

venison, «. Die Kavallerie nach dem Geiste der

jetzigen Kriegführung. Fr. 6. 4S
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